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teerölen unb mit Kolophonium, gär bie ^erfieüunp
eines brauchbaren ©rjeugniffeS ift eS unerläßlich, baß
bie ju oermenbenben ©ägefpäne fich in ooHfomtnen
trocfenem gußanbe beßnben. ®a aber toobt in ben

meiften glätten biefeS SSRaterial etnerfeits baburdß, baß
baS Jg>olg in feuchtem guftanbe gefcßnitten mirb, anber=
fettS burcß bie Slufbewaßrung im greien, w'oßl faft ohne
SluSnaßme feucht ift, fo muß baSfelbe oorßer getrodEnet
merben. 8"*" Srocfnen îann man ßh einfach
gemauerten OfenS auS giegelßeinen bebienen, beffen obere

gläcße jur Uluffcßüttunq ber ©agefpäne bient. ®aS im
Strocfn en beßnbltcße Material muß natürlich jettweife
geroenbet werben unb bie ©rßißung îann immer nur
eine mäßige fein unb barf nicht fo weit gehen, baß bie

©päne babei ßh entjünben fönnen. ®te ®auer beS

®rocfnens richtet fid) naturgemäß nach bem geucßtigfeitS=
geholte ber ©päne unb läßt fid) nicht befiimmen. tftacß
bem genägenben Srocfnen merben bie ©päne gefiebt, um
gröbere |>oIjanteife, Sttnbenftücfe unb äßnltcßeS barauS

ju entfernen unb entweber in oerfcßlteßbaren eifernen
Kaßen aufbewahrt, bamit fie nicht wieber geuchtigîeit
auS ber Suft anjleßen ïônnen ober aber fofort weiter
oerarbeitet.

®aS gormen ber geueranjünber îann auch in
anberer 2Betfe, unb jwar mittels einer fontinuterlicß ar=
beitenben 9Jlafd)ine gefcßeßen. ®tefe SRafcßine befteht
auS einem tifcßartigen ©eftell, auf bem eine große 2lw
jaßl einzelner, jellartiger gormen genau wagrecht ange=
bracht ift. Über bem &ifcß ift ein eiferner SBagen be=

wegltch, ber einen Beßälter für bie Aufnahme ber ©cßmelje
trägt unb auf ©cßienen über ben ®ifcß gefcßoben wirb.
®er SBagen mit bem Behälter wirb nach bem güßen
beS letzteren mit ber heißen ÜJtaffe langfam über ben
®ifcß bewegt unb fußt fo automatifcß fämttiche gormen.
tJtacß bem ©rfalten werben bie gormtinge auS ben

gormen genommen unb in ißacfete mit einer gewtffen
2tnjaßl berfelben oerpadt, bie bann in ben ^arcbet ge=

bradjt werben.
@lne anbere Strt geueranjünber befteht auS fecß§

mit Sfttneralöl getrânïten SRabelßolj'Kieferbrettcßen oon
85—108 mm Sänge, 11—22 mm unb 5—21 mm ®idfe,
bie burcß einen bünnen ®raßt ju einem Bünbel oer-
einigt finb. @S ift bie ^erfteüung folcßer geueranjünber
auS ^oljabfäüen ber geeigneten ©rößen fomit nicht fcßwer
unb fie geben gute ©rfolge, ba baS SJlineralöl nicßt leicht
oerßücßtigt unb feine Brennbarfeit lanqe Seit erhalten
bleibt. (©cßluß folgt.)

(StllHlr IKMIt fjoljlHIIlbel.
(2tu§ bem SBetrcßt über fpaubel unb gnbuftrie ber ©rfpoeij im
Qaljre 1912, erflattet nom Sorort beS ©djmeijer. §anbeï§= uttb

Qnbuftrie^eretn§.)

®le fioljinbuftrie unb baS ©ägereigewerbe îann bas

Berichtsjahr im ®ur^f<hnitt als befriebigenb bejeicßnen.
9locß bis Sülitte beS gaßreS war bie Befcßäfligung für
baS Baugewerbe eine beträchtliche; fie flaute bann aber
mit bem Süebergang ber Baupetiobe empßnbtih ab.

®afür trat nun bie gnbußrte oiel mehr atS in früheren
gaßren als Käuferin einheimifcßen SRaterialS auf.

®urcß größern ©elbftoerbraucß infolge beS 2luf»
fcßroungS ber eigenen gnbuftrie fowie ber grembeninbuftrie,
burdh ißrobuftionSeinfcßränfung anläßlich beS Balfam
îriegS unb wegen Dermeßrtem ©jport nah bem ßolj'
armen gtalien ïonnte ber Hauptlieferant öfterretcß-Ungarn
bte ©hweij nid)t meßr mit bißigem Brettermaterial oer--

feßen, waS bte Berarbeitung beS inlänbifdßen oerßältntS'
mäßig teuren BoßftoffS ju gnbußrte' unb BerpadungS'
material bebeutenb förberte. äßenn auh bte babei er*

jielten greife meßt bem ßttftfo unb bem Kapitalaufwanb
entfpraeßen, fo hat boh biefer gaîtor einen g3retsfturj,
ber wegen ber BauîrifiS eingetreten wäre, oerßütet. ®er
9toßftoffein!auf, ber meiftenS im ©pätßerbft oor ßh
geßt, ßat bann bie bisherigen ober nur wenig rebujterten
greife gebracht.

3lnberfeitS wirb oon ben gorftoerwaltungen meßr
als früßer nah faufmännifeßen unb nicht nur nah for ft=

tehnifhen ©runbfäßen oerfaßren. Bernünftige H>iebein>

feßränfungen haben baßer auh einer Überlaßung beS

SJîarîteS mit fRunbßolj entgegengearbeitet.
®ie nähße gufunft îann ber fhweijerifcßen

inbuftrie unb bem betreffenben ©ewerbe nur wenig be=

friebigenbe Berßältniffe bringen. ®ie BaufriftS unb baS

Slbßauen ber tnbufirießen Befhäftigung müffen auf bte

Umfäße unb auf bie greife bräefen. 3ubem ßaben oiele
wenig lapitalfräftige ©ägereten ißren Betrteb über bte

Berßältniffe ßtnauS oergrößert. ßtur in wenigen, meift
bloß in großen ©efcßäften wirb nah taufmänntfeßen
©runbfäßen îalîuliert unb bilanjiert. ©in weiterer Übet'
ßanb liegt in ber Setbenfdjafilichfeit ber gntereffenten
beim @in= unb Berfauf, fobann auh in ben Befire=
bungen ber SBalbbefißer, bie oßneßtn niht glänjenbe
9ienbite ißrer 2lnlagen ju oerbeffern.

®ie oorauSgefeßene Berminberung beS inlänbifhen
BebarfS oon fßarletten ßat ßh im Beriht§i<h* feßr
fühlbar gemäht unb wirb Infolge ber aügemeinen ©in'
feßränfung ber Bautâtigîeit woßl nocß weiter fortfhreiten.

®ie SJtöbelinbuftrie bürfte für baS abgelaufene
gaßr ju einem ber befien feit langem jäßlen, niht fo=

woßl waS bie Stenbite, als otelmeßr waS ben Befcßäfti'
gungSgrab anbelangt, ©ünßig beeinßußt würbe baS

©efhäft befonberS burcß ben guten Dlbfcßtuß ber Hotel'
tnbufirte im Borjaßr, ber ju ßteuanfcßaffungen unb ju
einer regen Bautätigfett anfpornte.

gn ber Sage ber ©eßnit) er ei ßat baS BerihtSfaßr
leine Stnberungen ßerbeigefüßrt. ®er regnetifhe ©ommer
beetnträhtigte ben Berfauf oon ©cßutßereten feßr ßarf;
bie Unficßerßeit ber potitifhen Sage oerminberte bie

Kaußuft, fo baß im SBtnter ber ©ngroSoerfauf für bte

neue ©aifon oiel ju wünfhen übrig ließ. @S brauht
baßer große Slnftrengungen, um ben Berfauf einiger=
maßen auf ber bisherigen H°ße ju ßalten.

Über Die ©rlöfe Der Holperlaufe In ©raubiinben
berihtet baS KantonSforftinfpeftorat :
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Bom baperifcßeH H"fî»tatft. SluS gahfreifen be=

rießtet man ben ,,9JÎ. 9Î. 3t." : ®er Btarft für rauße
Brettware war wenig belebt. Bei großem 2lngebot
oon allen ©eiten ermteS ßh ber SJtarft als niht auf=
naßmefäßig genug, unb bie greife würben ungünftig be'
einßußt. SBobl wirb bie ©rjeugung jeßt infolge beS

niebrigen SBafferftanbeS in ben Bähen etwas rebujiert,
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teerölen und mit Kolophonium. Für die Herstellung
eines brauchbaren Erzeugnisses ist es unerläßlich, daß
die zu verwendenden Sägespäne sich in vollkommen
trockenem Zustande befinden. Da aber wohl in den

meisten Fällen dieses Material einerseits dadurch, daß
das Holz in feuchtem Zustande geschnitten wird, ander-
seits durch die Aufbewahrung im Freien, wohl fast ohne
Ausnahme feucht ist, so muß dasselbe vorher getrocknet
werden. Zum Trocknen kann man sich einfach eines

gemauerten Ofens aus Ziegelsteinen bedienen, dessen obere

Fläche zur Aufschüttung der Sägespäne dient. Das im
Trocknen befindliche Material muß natürlich zeitweise
gewendet werden und die Erhitzung kann immer nur
eine mäßige sein und darf nicht so weit gehen, daß die

Späne dabei sich entzünden können. Die Dauer des
Trocknens richtet sich naturgemäß nach dem Feuchtigkeits-
gehalte der Späne und läßt sich nicht bestimmen. Nach
dem genügenden Trocknen werden die Späne gesiebt, um
gröbere Holzanteile, Rtndenstücke und ähnliches daraus
zu entfernen und entweder in verschließbaren eisernen
Kasten aufbewahrt, damit sie nicht wieder Feuchtigkeit
aus der Luft anziehen können oder aber sofort weiter
verarbeitet.

Das Formen der Feueranzünder kann auch noch in
anderer Weise, und zwar mittels einer kontinuierlich ar-
beitenden Maschine geschehen. Diese Maschine besteht
aus einem tischartigen Gestell, auf dem eine große An-
zahl einzelner, zellartiger Formen genau wagrecht ange-
bracht ist. Über dem Tisch ist ein eiserner Wagen be-

weglich, der einen Behälter für die Aufnahme der Schmelze
trägt und auf Schienen über den Tisch geschoben wird.
Der Wagen mit dem Behälter wird nach dem Füllen
des letzteren mit der heißen Masse langsam über den
Tisch bewegt und füllt so automatisch sämtliche Formen.
Nach dem Erkalten werden die Formlinge aus den

Formen genommen und in Packets mit einer gewissen

Anzahl derselben verpackt, die dann in den Handel ge-
bracht werden.

Eine andere Art Feueranzünder besteht aus sechs

mit Mineralöl getränkten Nadelholz-Kieferbrettchen von
85—108 mm Länge, 11—22 mm und 5—21 mm Dicke,
die durch einen dünnen Draht zu einem Bündel ver-
einigt sind. Es ist die Herstellung solcher Feueranzünder
aus Holzabfällen der geeigneten Größen somit nicht schwer
und sie geben gute Erfolge, da das Mineralöl nicht leicht
verflüchtigt und seine Brennbarkeit lanqe Zeit erhalten
bleibt. (Schluß folgt.)

Etwas vorn Holzhandel.
(Aus dem Bericht über Handel und Industrie der Schweiz im
Jahre 13l2, erstattet vom Borort des Schweizer. Handels- und

JndustàVereins.)

Die Holzindustrie und das Sägereigewerbe kann das

Berichtsjahr im Durchschnitt als befriedigend bezeichnen.

Noch bis Mitte des Jahres war die Beschäftigung für
das Baugewerbe eine beträchtliche; sie flaute dann aber
mit dem Niedergang der Bauperiode empfindlich ab.

Dafür trat nun die Industrie viel mehr als in früheren
Jahren als Käuferin einheimischen Materials aus.

Durch größern Selbstoerbrauch infolge des Auf-
schwungs der eigenen Industrie sowie der Fremdenindustrie,
durch Produktionseinschränkung anläßlich des Balkan-
kriegs und wegen vermehrtem Export nach dem holz-
armen Italien konnte der Hauptlieferant Osterreich Ungarn
die Schweiz nicht mehr mit billigem Brettermaterial ver-
sehen, was die Verarbeitung des inländischen Verhältnis-
mäßig teuren Rohstoffs zu Industrie- und Verpackungs-
material bedeutend förderte. Wenn auch die dabei er-

zielten Preise nicht dem Risiko und dem Kapitalaufwand
entsprachen, so hat doch dieser Faktor einen Preissturz,
der wegen der Baukrisis eingetreten wäre, verhütet. Der
Rohstoffeinkauf, der meistens im Spätherbst vor sich

geht, hat dann die bisherigen oder nur wenig reduzierten
Preise gebracht.

Anderseits wird von den Forstverwaltungen mehr
als früher nach kaufmännischen und nicht nur nach forst-
technischen Grundsätzen verfahren. Vernünftige Hiebein-
schränkungen haben daher auch einer Überlastung des
Marktes mit Rundholz entgegengearbeitet.

Die nächste Zukunft kann der schweizerischen Holz-
industrie und dem betreffenden Gewerbe nur wenig be-

friedigende Verhältnisse bringen. Die Baukrisis und das
Abflauen der industriellen Beschäftigung müssen auf die

Umsätze und auf die Preise drücken. Zudem haben viele
wenig kapitalkräftige Sägereien ihren Betrieb über die

Verhältnisse hinaus vergrößert. Nur in wenigen, meist
bloß in großen Geschäften wird nach kaufmännischen
Grundsätzen kalkuliert und bilanziert. Ein weiterer Übel-
stand liegt in der Leidenschaftlichkeit der Interessenten
beim Ein- und Verkauf, sodann auch in den Bestre-
bungen der Waldbesitzer, die ohnehin nicht glänzende
Rendite ihrer Anlagen zu verbessern.

Die vorausgesehene Verminderung des inländischen
Bedarfs von Parketten hat sich im Berichtsjahr sehr
fühlbar gemacht und wird infolge der allgemeinen Ein-
schränkung der Bautätigkeit wohl noch weiter fortschreiten.

Die Möbelindustrie dürfte für das abgelaufene
Jahr zu einem der besten seit langem zählen, nicht so-

wohl was die Rendite, als vielmehr was den Beschäfti-
gungsgrad anbelangt. Günstig beeinflußt wurde das
Geschäft besonders durch den guten Abschluß der Hotel-
industrie im Vorjahr, der zu Neuanschaffungen und zu
einer regen Bautätigkeit anspornte.

In der Lage der Schnitzerei hat das Berichtsjahr
keine Änderungen herbeigeführt. Der regnerische Sommer
beeinträchtigte den Verkauf von Schnitzereien sehr stark;
die Unsicherheit der politischen Lage verminderte die

Kauflust, so daß im Winter der Engrosverkauf für die

neue Saison viel zu wünschen übrig ließ. Es braucht
daher große Anstrengungen, um den Verkauf einiger-
maßen auf der bisherigen Höhe zu halten.

Hslz-MaMherichà
Über die Erlöse der HolzverkLufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Gemeindegebiet
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Vom bayerischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen be-

richtet man den „M. N. N.": Der Markt für rauhe
Brettware war wenig belebt. Bet großem Angebot
von allen Seiten erwies sich der Markt als nicht auf-
nahmefähig genug, und die Preise wurden ungünstig be-

einflußt. Wohl wird die Erzeugung jetzt infolge des
niedrigen Wasserstandes in den Bächen etwas reduziert,


	Etwas vom Holzhandel

